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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint tägl 
HR au em e a. fi - 

n (Retterhagergaſſe 
Tot Anfatten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
A Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

London, 2. Decbr. Mittheilungen aus Calais mel- 
den Nachrichten, welche per Luftballon aus Paris vom 
30, Novbr. eingetroffen find: Trochu und General Duerot 
erließen geſtern (29.) Proelamationen. Trochn wirft die 
Verantwortung auf Jene, deren Ehrſucht die Civiliſation 
mit Füßen tritt. General Duerot ſchwört, Paris todt oder 
ſiegreich wieder zu betreten. — Geſtern beſetzten die Na⸗ 
tionalgarden den Bahnhof Choiſy und pi en das Dorf 
l'Hah an. — Heute überſchritt Ducrot die Marne, beſetzte 


Kampf bei ehen ie Brie und Villiers war ſehr 
heftig. Trochu feuerte die Linientruppen an und brachte 
den Kampf wiederholt zum Stehen. Der Kampf wurde 
daurch ein formidables Feuer aus den Forts unterſtützt. 


in den Kampf ein. Nachmittags zog ſich der Kampf auf 


General Binoy ein Gefecht. — Unſere Verluſte betragen 
2000 Mann Todte und Verwundete. 
* Angekommen 2. Decbr., 1 Uhr Nachm. 


Ws. Offizielle militairiſche Nachrichten. 
Verſailles, 1. Deebr. 


Front von Paris an Todten, Verwundeten und Gefangenen 
ER ehr bedeutend. Heute wurde von ihnen zur Beerdigung 
ihrer Gefallenen ein mehrſtündiger Waffenſtillſtand er⸗ 
beten. Auf unſerer Seite beträgt der Verluſt bei der 
württembergiſchen Diviſton etwa 40 8 und 800 
Mann, bei der Brigade du Troſſel des 2. Armeecorps 


il no 
ſtändig ruhig. 
e . . 
Breslau, 2. Dechr. 
in Bres 
: Geſtern um 
ter ſämutlicher 
* erneuerter groß 
tembergiſche Front, angeblich unter Duerot und Trochu 
mit 120,000 Mann ſtatt. Rachdem der Angriff vom 6. 
Corps bis 11 uhr ſiegreich zurückgewieſen worden war, 
konnten dem ſtark 7 linken württembergiſchen 
Flügel dann noch ſechs Bataillone, 2% Eseadrons und 
wei reitende Batterien zur Unterſtützung über Villenenve⸗ 
t.⸗Georges angeführt werden. Nachmittags um drei 
Uhr wurde die d A Stellung von Ni e 
angegriffen, nach ſechs Uhr die Franzoſen wieder übera 
1 eworfen. Dank unſeren Verſchanzungen war unſer 
erluſt verhältnißmäßig gering. 


= Telegraphiſche Nachrichten. 
Stuttgart, 1. h Ein Telegramm des General 
v. Obernitz an den König von Württemberg meldet: Cha⸗ 
teau Le Pip le, 30. Novbr. Die zweite und dritte Brigade 

bat heute nach einem fünfſtündigen, ernſten Gefechte einen 


nicht conſtatirt. Heute verhielt ſich 705 ge voll⸗ 
v. Podbielski. 


1; Uhr Nachm. 
Eine Depeſche des Generals 


au meldet: Villeneuve le Roi, vom 1. Der, M 
zwei Uhr Nachts fand, unter heftigſtem 
orts und der Kanonenboote beginnend, 


unter Hilfeleiſtung der 7. preuß. Brigade ſiegreich zurückge⸗ 
wieſen. Die erſte Brigade hielt die Stellung zwiſchen Co⸗ 
nilly und Villiers ſur 
heit gegen den energiſchen Angriff einer feindlichen Divifion. 
Der Feind wurde auch hier zurückgeſchlagen. Ueber 300 Ger 
fangene blieben in unferen Händen Unfer Verluſt: 6 Offi- 
ziere tobt, 34 verwundet, 700 Mann tobt und verwundet. 


Die zweite Armee 
bewegte ſich von Metz an in ſtarken Märſchen nach der Loire; 
der Erfolg, den die Franzoſen durch den Rückzug des Tann⸗ 
ſchen Corps errungen zu haben glaubten, die drohenden Be⸗ 
wegungen, welche ſie zum Entſatze von Paris gegen den Sü⸗ 
den der Cernirungslinie auszuführen Miene machten, ver⸗ 
wandelte von Troyes aus dieſe Märſche in Eilmärſche. Die 
ps haben darin Außerordentliches geleiſtet. Dieſe Leis 
ſtunge fähigkeit it um fo höher anzuſchlagen, als ſie in ihrem 
Bormarſche auf vielfache Hinderniſſe ſtießen, welche ihnen die 
Bevölkerung bereitete. Sie hat gegen unfere Truppen bereits 
den Guerillakrieg begonnen und derſelbe wird nament⸗ 
lich in der Gegend von Orleans von den Prieſtern förm⸗ 
lich gepredigk. Zum Belege mögen folgende Stellen aus 
einem Briefe des Biſchofs von Orleans, Dupanloup, an die 
SGeiſtlichen von Orleans bei Gelegenheit des Feſtes des St. 
Aignan dienen: 5 

„Welche glorreiche Aufgabe ift viefer Armee 5 
geworben und wie ſehr muß die Größe ihrer Miſſton ihren 
uth erhöhen! Sie muß dem traurigen Zuſtande Frankreichs 
ein Ende machen, auf ſie zählt Paris. Wer kann den unge⸗ 
heuern Enthuſtasmus berechnen, den ein neuer Sieg unter 
die Legionen bringen kann, die ſich überall bilden, wie ſehr 
er das Vertrauen der Vertheibiger der Hauptſtadt erhöhen 
wird, welchen Schrecken er in die Reihen dieſer uns Ueber⸗ 
fallenden (envahisseurs) bringen kann, denen man jüngft 
einen Frieden bot, aber einen Frieden, welcher Frankreich 
nicht zerriß und nicht antaſtete. Das Schickſal Frankreichs 
kann ſich in einigen Tagen vor Orleans entſcheiden. Gott 
. een anden Glück 55 Bei Leben 15 

rob, Krieg oder Frieden. Wle dem Ocean, fo kann er au 
pe ee Grenze ſetzen. Die großen Be⸗ 


Te 
| 5 12 lungen kommen plötzlich, und mehr als einmal hat er für 


Monimelis, das Mittags aber wieder geräumt wurde. an der Spitze feiner jetzt kriegegefangenen aa 8 25 


id; Kanonenboote und gepanzerte Eiſenbahuwaggans griffen 


weimal; am Sonntage 
ingen werden in der 
No. A) und auswärts bei allen Königl. 


Epinay und wird morgen fortdauern. — General Renault⸗ 
Lacharbiere it verwundet. — Südlich von Paris engagirte 


Der Verluſt der Franzoſen 
bei dem geſtrigen mißglückten 1. auf der Südoſt⸗ 
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Brüffel, 1. Dechr. Das bier eingetroffene Journal 
„Phare de la Loire“ vom 27. v. M. veröffentlicht einen Tas 
gesbefehl des Ober⸗Commandanten der Nationalgarde von 
Nantes, wonach alle diejenigen, welche der Einberufungs⸗ 
ordre für die mobiliſtrte Nationalgarde nicht Folge leiſten, 
als Deſerteure zu behandelt find. 

— Es wird beſtimmt verſichert, daß die Kaiſerin Eugenie 
feit dem 28. d. Abends in Brüſſel iſt. D. News.) 

London, 30. Nov. Die „Times“ von heute behauptet, 
daß zwiſchen Napoleon und Preußen ein Friedens⸗ 
vertrag abgeſchloſſen ſei, der gegen die Herausgabe von 
Elſaß und Lothringen die Rückkehr des Kaiſers nach Paris 


London, 1. Dec. Der Beſuch der Königin Victoria 
bei der Ex⸗Kalſerin dauerte eine halbe Stunde. Die Nach⸗ 
richt von der noch im Laufe dieſer Woche bevorſtehenden 
Abreiſe der Ex⸗Kaiſerin und ihres Sohnes nach Wilhelms» 
höhe iſt bier allgemein verbreitet. (B. B.⸗C.) 

— „Daily News“ bezeichnet die Angabe auswärtiger 
Blätter über angebliche Spaltungen im Eabinelte als leere 
Gerüchte. Das Cabinet ſei über die Behandlung der Pontus⸗ 
frage vollſtändig einig. 

— Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge ſoll das im 
Jahre 1865 gelegte trausatlantiſche Kabel geriſſen ſein. 

Petersburg, 1. Dee. Das amtliche Blatt veröffentlicht 
die Erwiderung des Fürſten Gortſchakoff auf die engliſche 


Note. In derſelben wird zunächſt Bezug genommen auf den 


von der engliſchen Regierung geäußerten Wunſch eines herz⸗ 
lichen Einvernehmens beider Mächte; auf eine Prüfung der 


den ſtrikten Rechtspunkt betreffenden Frage geht die Note 
nicht ein, da eine ſolche nicht geeignet ſei, das gewünſchte 


2 iere und etwa 70 Mann; der Verluſt der Sachſen 


ling an das Generalcommando des 6. a 1 


sfall gegen die dieſſeitige und würt⸗ 
Regterungen für ſehr erſprießlich, ſowohl im Intereſſe beider 


Einvernehmen herbeizuführen. Bedauernd wird hervorgehoben, 
daß Lord Granville ſpeziell die Form der ruſſiſchen Mitthei⸗ 
lung beanſtandet habe; die Beſeitigung eines rein theoreti⸗ 
ſchen Prinzips, wodurch Nußland ſich ein Recht reſtituire, auf 
welches keine Macht verzichten dürfe, könne nicht als eine 
Bedrohung des Friedens angeſehen werden. Das kaiſerliche 
Cabinet habe niemals eine Vernichtung. des geſammten Ver⸗ 


trages beabſichtigt. „Wir find", heißt es in der Note, „bereit, 


an jeder Berathung Theil zu nehmen, welche den Zweck ver⸗ 
folgt, Geſammtgarantien für die Conſolidirung des Friedens 
im Orlent zu ſchaffen. Wir halten das Einvernehmen beider 


Länder wie auch für Aufrechterhaltung des Weltfriedens.“ 


Florenz, 1. Dec. Die Commiſſion der Cortes iſt geſtern 


in Genua angekommen und vom Marinemiſter empfangen 
worden. Dieſelbe wird Sonnabend hier eintreffen und am 


Sonntag wird die feierliche Entgegennahme des Votums der 
Cortes durch den Herzog von Aoſta ſtattfinden. — Von den 


bisher gewählten Kammermitgliedern find 330 wiedergewählt 
und 172 neugewählt. 


F Bor fieben und fünfzig Jahren, 
am 25. März 1813, kündigte die Proclamation von Kaliſch 
zden Fürſten und Völkern Deutſchlands die Rückkehr der 
Freiheit und Unabhängigkeit an.“ Alexander unterſchrieb ſie, 
an der Spitze feines ſiegreſchen Heeres, Friedrich Wilhelm 
III., als Führer eines treuen, tapfern, mit dem Muthe der 


Verzweiflung wie ein Mann ſich erhebenden Volkes. Drei 


Ausfall einer Divifion Linientruppen gegen Montmelis 


blutige, ruhmrelche Feldzüge machten das ſtolze Wort zur 


Wahrpeit und der franzöſiſchen Fremdherrſchaft ein Ende. 


arne von Morgens bis zur Dunkel⸗ 


Dann kam die Zeit, an jenes andere Wort der Proclama⸗ 
tion ſich zu erinnern, welches neben die Hoffnung der Unab⸗ | 
hängigkeit, deren Gewähr, die Einheit geſtellt, und von 
der Wiedergeburt eines mächtigen Reiches deut⸗ 
ſcher Nation geredet hatte. Zelt war es? Vielmehr, wie 
es ſich auswies, zu ſpät oder zu früh. Zu fpät: denn | 
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der Kampf gegen den Fremden war mit Fremden, unter 
ungleichmäßiger und halber Theilnahme des deutſchen Vol⸗ 
kes ausgefochten, und hatte die Sonder fürſten, die Urheber 
und Nutznießer uaſerer Vielſpältigkeit nicht beſeiligt, eher 
gefeſtigt. Aber auch wieder zu früh: Denn noch hatte 
Preußen weitaus nicht die Kraft, die widerſtrebenden Ele⸗ 
mente zu zwingen, noch die öffentliche Meinung nicht jene 
Klarheit und Entſchiedenheit, die ſie für eine Regierung zu 
einer werthvollen Verbündeten macht. So konnte der Fries 
den lange nicht nachholen, was im erſten Kriegsſturme ver⸗ 
ſäumt war. Wir mußten zurück in die Schule, aus der wir 
einen Augenblick uns glorreich entlaſſen gedünkt: und in 
welche Schule! Aus den Kabinetten der Fürften und den 
Heerlagern der Feldherren flüchtete der Deutſche Gedanke in 
die Hörſäle der Profeſſoren und in die Kneipen der Studen⸗ 
ten. Dann wurden die Kaſematten der Feſtungen und die 
Zellen der Hausvoigtei fein ſtilles Aſyl. Ins Leben zurück⸗ 
gekehrt, hatte er ſich der Reihe nach gegen die Langeweile 
der Kammerdebatten, gegen den Uufinn bes Barrikaden⸗Cos⸗ 
mopolitismus, gegen die Selbſtſucht der Fürſten, die Eng⸗ 
herzigkeit der Geldleute und Spießbürger, den Neid und die 
Hetzereien des Auslandes zu wahren. Er wurde vom Bun⸗ 
destage geächtet, von den Rothen profanirt, von den Schwarz⸗ 
Weißen verlacht, vom Auslande gehaßt und verfolgt. Damit 
Nichts mangle, fuhren ihm ſeine beſten Freunde an die Kehle, 
als aus den Reihen der Gegner ſich in unerwarteter Form 
und zu ungelegener Stunde der Retter erhob. Aber Wuth, 
71 Brutalität der Feinde, und, was mehr ſagen will, 

horheit und Ungeſchick der Freunde haben ſich gleich ohn⸗ 
mächtig erwieſen zu zerſtören, was ſein ſollte, was iſt und 
was fein und dauern wird. Zum dritten Male feit Napoleons 
Sturz ſteht Deutſchland für ſeine Einheit in Waffen. Der 
erſte Strauß hatte nach kurzem Aulaufe — Enttäuſchung ge⸗ 
gebracht. Der zweite legte die Grundlagen des neuen deut⸗ 
ſchen Reichs, unter dem finſtern Grollen vieler Veterauen 
des erſten Einheite feldzuges, und unter dem Zetergeſchrei 
der Enthuſiaſten nicht minder als der verbiſſenen Gegner. 
Wird der dritte Act das Drama beenden? Die Einleitung 
war glänzend genug: der blödſinnige und boshafte Raub⸗ 
anfall des Erbfeindes wirkte wie Weißglüh⸗Hitze, in der ſelbſt 
das ſprödeſte Erz zu ſchmelzen verſprach. Der „ganz bes 
ſondere Saft“ wurde reichlich ausgegoſſen; guter Wille, das 
heiße Metall zu ſchmieden, war geſchäftig genug. Vielleicht 
zu geſchäftig? Wir müſſen ofen geſtehen, daß bei der 


Apotheoſe der bayeriſchen Heldenthaten von Weißenburg, Wörth, 


Sedan, wie man ſie in allen „nationalen“ Blättern leſen 
konnte, uns nicht immer ganz gut zu Mutbe war. Zunächſt 
wurde nicht bei der Wahrheit geblieben, ſondern man 
übertrieb, bis ins Plumpe und Dicke. Wenn der Geiſt 
der preußiſchen Armee nicht ſo über alles Lob erhaben wäre, 
hätte das gar üble Folgen haben können. Unſer braves fünf⸗ 


tes Corps namentlich, (alle Helden von Nachod und Ska⸗ 


litz, und — von Weißenburg und Worth, denn fie und 


kein Anderer hat den Karren aus der Pfütze gezogen), fie 


haben ſich während dieſer Orgien der „Waffenbrüderſchaft“ 
bei jedem verſtändigen und unparteiiſchen Beobachter ein 
unumgänzliches Denkmal geſetzt, durch ihre wahrhaft 
männliche und tactvolle Haltung. Im Allgemeinen iſt 
man dabei übrigens im Süden, ſo weit die 
national⸗liberale Preſſe in Frage kommt, beſonnener 
und mäßiger geweſen, als bei uns. Dann kam der letzte, 
entſcheidende Act, die Schluß verhandlung in Verſailles. 
Welche Aufregungen, welche Täuſchungen und Enttäuſchungen, 
welche Zuckungen der alten halb getödteten Schlange! Hat 

denn, nach alledem, etzt endlich den Reſt bekommen? 


e 
f Bud die Proclamation von Kaliſch ſich jetzt, nach ſieben 


und fünfzig Jahren, erfüllen, die Kluft ſich endgiltig 
ſchließ en, welche während des Kampfes der Welfen und Staufen 
. i NER A 


Frankreich von dieſen Wundern Gebrauch gmacht: unfer | 
beiliger Aignan und Jeanne d'Are bleiben für uns ewige 
Zeugen. Sollte, meine Herren, die Stunde der Hilfe Gottes 
gekommen ſein? Kann ich gewiſſermaßen auf euern Wällen 
den Horizont betrachtend rufen: die Hilfe Gottes — die Got⸗ 
tes! Auxilium Domini est.“ 7 
Dann erzählt er den Anzug Attila's auf Orleans und 
die Zuverſicht des Biſchofs von Orleans, des h. Aiznau, der 
feſt und unverbrüchlich auf die Hilfe Gottes gehofft habe, 
bis er in der Ferne dem bedrängten Volke in der That eine 
Wolke zeigen konnte, die Vorläufer des Anmarſches einer 
Armee, der Armee des Astius. Und bald, ſpricht die Stelle, 
entfernte ſich Attila von Orleans, deſſen Mauern von feinen 
Kriegswerkzeugen zerſtört waren, und führte ſeine barbariſchen 
Horden auf die catalanniſchen Felder, wo fie der letzte Schlag 
der Vorſehung traf. „Iſt das die Geſchichte unſerer Väter 
vor vierhundert Jahren? Iſt es die unſere?“ Und dieſe 
Armee, deren erſte Kämpfe unſere Stadt befreit haben, ift 
das nicht die Hilſe Gottes? Jüngſt von unſeren Feinden 
befreit, ſtehen wir am Vorabend einer viel größeren Erlö⸗ 
ſung. Macht euch auf und wallfahrtet nach der Kirche, wo 
die Reliquien des heiligen Aignan ausgeſtellt ſind. Und 
wenn ſich von Neuem die Kanonen vernehmen laſſen und ein 
großer Kampf ſich entſpinnt, ſo wird das heilige Sakrament 
ausgeſtellt ſein, und ſo lange, bis die Schlacht beendet ſein 
wird. Während unſere Soldaten kämpfen, wollen wir beten.“ 
Von Sens aus hatte, dem „Staats- Anz." zufolge, Prinz 
Friedrich Carl fein Hauptquartier am 18. Nov. nach Cherry 
verlegt, am 19. nach Nemours, etwa 20 Lieues von Paris, 
am 20. nach Puiſſeaux, am 21. nach Pithiviers. Hier bat 
der Höchſtcommandirende für einige Tage fein Hauptquartier 
aufgeſchlagen, um die Concentration der Truppen abzuwarten. 
In dieſen Tagen fanden vielfache kleinere und größere Re⸗ 
cognoscirungen ſtatt, die theils von einzelnen Offizieren, theils 


von Truppen⸗Detachements ausgeführt wurden, um Fühlung 
mit dem Feinde zu erhalten. Dieſelben werden zumeiſt unter 
großen Schwierigkeiten ausgeführt. Aus jeder Ferne, aus 
ſedem Gehöfte bekommen die Cavalleriſten Feuer; der einzelne 
Feldarbeiter wirft bei ihrem Nahen den Spaten hinweg, ers 
greift ſeine Flinte, die neben ihm am Boden llegt und ſchießt, 
jedes Haus wird zu einer kleinen Feſtung, jeder Blaukittel 
zum Franc tireur. Täglich werden ſolche bei den 
General⸗Commandos eingebracht, denen die kriegsgerichtliche 
Entſcheidung über ſolche Fälle anheimgegeben ift, vielfach 
werden mit denſelben Prieſter theils als Urheber, theils 
als Thäter mit eingebracht. Jeder, der mit einem 
Gewehr in der Hand betroffen, wird nach der Bekannt⸗ 
machung des Obercommandos, die beim Einrücken in 
einen Landestheil, in Städte und Dörfer an die Ecken ange⸗ 
ſchlagen wird, zum Tode verurtheilt. Nur durch drakoniſche 
Strenge kann dieſer meuchleriſchen Weiſe, den Krieg zu füh⸗ 
ren, begegnet werden. Die Städte Sens und Nemours tra⸗ 
fen harte Strafen; in erſterer Stadt wurden Poſt- und Te. 
legrapheubeamten von den Einwohnern entwaffnet und in's 
Gefängniß geführt, in letzterer 47 Ulanen aufgehoben. Der 
einzelne Offieler der ausgeſchickt wied, um Meldungen zu 
überbringen oder Recognoscirungen zu machen, iſt der größ⸗ 
ten Gefahr ausgeſett. Um 24. November fanden größere 
Recognoscirungen ſtatt. Das 3. Armeecorps ging bei Neuve⸗ 
ville vor, mit zwei Bataillonen vom 20. und 35. Infanterie⸗ 
regiment, zwei Schwadroncn der 2. Dragoner und einer Bat⸗ 
terie, ſie trieben den Feind, der in vierfacher Ueberlegenheit 
ihnen gegenäber ſtand, bis vor die Stadt und zogen ſich dann 
zurück, nachdem fie ihren Zweck erreicht, pie Stärke und 
Stellung deſſelben erkannt halten. Zu chem Zwecke gin⸗ 
gen auch einzelne Abtheilungen des neunten und 10. Corps 
vor; das letztere machte 150 Gefangene: 
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zwiſchen unſerm Norden und Süden ſich aufthat, und der ſeit ſechs 
Jahrhunderten der giftige Dampf deutſcher Zwietracht entquoll ? 
Wir wünſchen, wir hoffen 46, aber noch wiſſen wir es nicht. 
Noch liegen die Verträge nicht vollſtändig vor, noch find fle 
nicht ausreichend und gründlich gewürdigt. Aber Eins iſt 
uns klar: Es kann unter ehrlichen Deutſchen kein Zwieſpalt 
fein über den Grundſatz, nach en dieſe entſcheidungsſchweren 
Verträge zu prüfen find. Aug, was die ſüddeutſchen Brüder 
uns einen Schritt näher bringt, ſoll und muß uns willkom⸗ 
| men fein, ob Biel oder Wenig, ſo weit es unferer, in 
1 Hangen und Bangen errungenen und behaupteten 
norddeutſchen Einheit nicht Eintrag thut. Alles, 
was dieſe thatſächliche und rechtliche Einheit 
lockern könnte, wird unbedingt zu verwerfen 
fein. Die Krone Barbaroſſais wäre mit dem Auf⸗ 
geben der erſten beſten norddeutſchen Bundesbefugniß 
viel zu theuer erkauft. Wir haben anderthalb Jahrtauſende 
lang das Weſen dem erhabenen Schein geopfert, und nur 
wunderbare Fügungen der Vorſehung und eine ganz unge⸗ 
wöhnlich zähe Natur haben unſer Volk davor bewahrt, an 
dieſer erhabenen Thorheit zu ſterben. Wenn uns das heute 
nicht zur Lehre dient, fo iſt uns wohl überhaupt nicht zu 
helfen. Es wird mit dem Auge der Liebe, der Vorſicht, der 
Beſonnenheit zu meſſen fein, wie weit unſere ſüddeutſchen 
Brüder ſich uns zu nähern gewillt ſind. Wer aber an 
den einmal gewonnenen Kern unſerer Einheit 
rührt, dem werden unſere Vertreter hoffentlich 
den kategoriſchen Imperativ deutſcher patriotiſcher 
Vernunft entgegenſtellen. Das wird männlich und 
ö klug fein, und wir müßten ſehr irren, wenn es nicht auch den 
Sinn des Mannes träfe, mit deſſen Namen dieſe welt⸗ 
N hiſtoriſche Arbeit einft am unauflöslichſten verbunden fein wird. 
Re Fe ee re 


* Berlin, 1. Dec. Ein Bild der Operationen 
gegen die Loirearmee erhalten wir erſt, wenn wir die 
Bewegungen der Tage vorher zuſammenfaſſen. Am 24. war⸗ 
fen Truppen des 10. Corps im Vormarſch begriffene Fran⸗ 
zoſen aus Ladon und Maizieres, am 26. gingen wieder 
0 Theile der Loirkarmee gegen das 10. Corps vor und wurden 
| abermals abgewieſen. Danach hatten wir jene beiden Dörfer 


| feit dem 24. in Befig. Am 28., als die Franzoſen das 10. 
ö Corps wieder angriffen, concentrirte ſich Friedrich Carl nach 
ſeiner Depeſche in Beaune la Rolande; dies Dorf liegt ca. 
N 1 Meile rückwärts von Ladon, er muß jene Poſitionen alfo 
N zunächſt aufgegeben haben und zurückgegangen fein, bis das 3. 
0 Corps Verſtärkung brachte. Dies ift erklärt, wenn Paladine 
0 mit 70,000 Mann jene 30,000 angegriffen. Zweifellos hat 
ö der feindliche General feine beften Truppen, namentlich die 
| aus Algier herangezogenen Linien-Rezimenter und die aus 

den Depots der alten Armee formirten Marſchregimeater zu 

dieſer Offenſivſchlacht ausgewählt, während er die raſch zu⸗ 


ſammengerafften Mobilgarden größtentheils in den 
Verſchanzungen bei Orleans zurückließ, theilweiſe auch 
auf ſeinem äußerſten linken Flügel zur Auf⸗ 


6 rechterhaltung der Verbindung mit der dem Großherzog von 
| Mecklenburg gegenüberſtehenden Weſtarmee verwandte. Un⸗ 
{ ſererſeits werden die Theile der 3 Corps hinzugerechnet, 
} kaum über 40,000 Mann an der Schlacht Theil genommen 
N haben. Unbedingt iſt mit dem Siege von Beaune la Ro» 
lande der Feldzug gegen die Roire- Armee noch nicht entſchie⸗ 
0 den, aber der Plan des Gegners iſt vollſtändig geſcheitert. 
N Anſcheinend hat der Feind ſeinen Rückzug auf Orleans ge⸗ 
nommen; ob ihm Prinz Friedrich dorthin unmittelbar folgen 
3 wird, oder ob die Bewegungen des 3. und 10. Corps im 
. Z3uſammenhange mit denen des 9. Corps und der Armee 
5 Abtheilung des Großherzogs von Mecklenburg anderweit 
R dlsponirt fin, läßt ſich zur Zeit nicht überſehen. Es wird auf⸗ 
5 merkſamen Leſern des Telegramms indeſſen nicht entgangen ſein, 
daß von einer energiſchen Verfolgung der Geſchlagenen nichts 
erwähnt wird. Ob dazu der Sieg nicht vollſtändig genug 
geweſen oder die Meldung nur vergeflen iſt, wiſſen wir nicht. 
Uns will aber ſcheinen, daß die eigentliche Entſcheidungsſchlacht 
noch bevorſteht und wohl erſt geſchlagen werden wird, wenn 
die 3 Corps des Prinzen mit jenen des Mecklenburgets ge⸗ 
meinſam zur Offenſive übergehen werden. — Die Kämpfe 
‚bei Amiens ſtellen ſich nun in folgendem Verlaufe dar: Nach⸗ 
dem am 25. die Avantgarde des 8. Corps (Goeben) die vor⸗ 
geſchobenen Truppen der Franzoſen gegen Amiens zurück⸗ 
geworfen hatte, rückte die ganze Armee Manteuffel's 
egen Amiens vor. Am 27. dürfte die franzöſiſche 
brate dieſe Stadt verlaſſen und ebenfalls die Offen⸗ 
five ergriffen haben. Der Kampf entbrannte nun auf der 
ganzen, bei drei Meilen langen Linie von Villers⸗Bre⸗ 
tonneux bis Saleux. Die Franzoſen waren nach der „Inde⸗ 
pendance belge“ 25,000 Mann ſtark, offenbar alſo viel zu 
wenig zahlreich für dieſe drei Meilen lange Poſition. Sie 
wollten alle Straßen nach Amiens ſperren und ſperrten dar⸗ 
um keine. Nach zehnſtündigem hartnäckigen Kampfe, welcher 
den jungen Truppen der franzöſiſchen Republik alle Ehre 
macht, wurden dieſelben im Centrum und am linken Flügel, 
nämlich aus Villers⸗Bretonneux und Boves hinaus gedrängt. 
Manteuffel ging kräftig vor, warf den Feind aus Amiens 

und jagte die Armee in voller Auflöſung nordwärts. 

+ Berlin, 1. Dec. Friedensgerüchte, ſonderbar 
und überraſchend, aber nicht abſolut unglaublich, werden heute 
durch die hieſigen Börfenk älter verbreitet. Wären fie die 
Quelle, fo brauchte man kaum davon Act zu nehmen, aber 
ſie bringen Auszüge aus der „Times“ und dies giebt ihnen 
mehr Halt. Unbegreiflih iſt es, daß Wol ff's Telegraphen⸗ 
Bureau derartiges verſchweigt. Wenn die deutſchen Heerfüh⸗ 
rer nach allen erfolgloſen Verſuchen entweder mit der jetzigen 
republikaniſchen Regierung zu pactiren oder dieſe zur Ermit⸗ 
telung des Volkswillens durch Berufung einer Nationalver⸗ 
trbtung zu veranlaſſen, die Schwierigkeit, ja die Unmöglich⸗ 
keit einſehen, einen legitimirten Contrahenten zum Friedens⸗ 
ſchluſſe aufzutreiben, wenn ſie um den Krieg zum Ab⸗ 
ſchluſſe zu bringen und beiden Völkern dadurch eine 

Menge von Elend, Gefahr und Verluſt zu erſparen, 
keinen anderen Ausweg finden, als auf den Kaifer zurückzu⸗ 
greifen, den nicht der ausgeſprochene Volkswillen, ſondern 
nur eine Emeute entthront hat, ſo wären wir Deutſchen am 
wenigſten berechtigt, uns darüber zu beklagen. Wir haben 
nur das eine Intereſſe, den Krieg baldigſt durch einen Frie⸗ 
den beendet zu ſehen, der uns den gebührenden Siegerpreis 
gewährt. Erweiſen alle anderen Organe des Staats ſich 
ſpröde, unwillig, ablehnend unſeren berechtigten Forderungen 
gegenüber, fo iſt es die alleinige Schuld Frankreichs, wenn 
wir genöthigt werden, auf den Erwählten der Nation zurück⸗ 
zugreifen, ſobald dieſer den Willen und die Macht hat, uns 
jenen Preis auszuliefern. Ob Eugenie nach Kaſſel eilt, um 
ihrem Louis abzurathen von einem Schritte, der ihn um die 

letzten Sympathien der Franzoſen bringen muß, das kann 
natürlich niemand wiſſen. . 
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1 Die Fractionen des Reichstages hielten heute Mittag 


Berathung über die Verträge. Im Allgemeinen fanden 
die Verträge mit Baden, Heſſen und Württemberg die Zu⸗ 


ſtimmung der Mitglieder, wenngleich auch Wünſche laut 
wurden, welche aus dem Vertrage mit Württemberg die dem 
letzteren Staate zugeſtandenen Vortheile beſeitigen wollten. 
Dagegen fand der Vertrag mit Bayern bei allen Fractionen 
entſchiedenen Widerſpruch und wurde wegen der in demſelben 
enthaltenen Sonderbeſtimmungen ſcharf kritiſirt. Bei den 
Conſervativen, wo der Vertrag ebenfalls ſcharf bekämpft 
wurde, war man der Anſicht, daß man trotz der großen 
Mängel deſſelben dennoch im Intereſſe des deutſchen Eini⸗ 
gungswerkes demſelben zuſtimmen müſſe und alle vier Ver⸗ 
träge in der Faſſung, wie fie vorgelegt worden, anzunehmen 
ſeien. In den Fractionen der Freiconſervetiden und der 
National⸗Liberalen werden die heute noch nicht zu Ende ge⸗ 
führten Berathungen morgen fortgefegt werden. Nach dem Gange 
der Berathungen heute dürfte anzunehmen ſein, daß von 
dieſer Seite zahlreiche Anträge eingebracht worden. Dadurch 
dürfte ſich aber wiederum die Berathung des Gegenſtandes 
dermaßen in die Länge ziehen, daß die Hoffnung, mit dem 
Reichstage bis zum 8. d. ſchließen zu können, wiederum ſehr 
illuſoriſch zu werden ſcheint. Uebrigens glaubt man in Abge⸗ 
ordnetenkreiſen, daß trotz der vielen Anfechtungen, welche der 
Vertrag mit Bayern erfährt, derſelbe ſchließlich dennoch, um 
das deutſche Einigungswerk nicht zu gefährden, die Mafori⸗ 
tät der Mitglieder auf ſich vereinigen werde; namentlich er⸗ 
wartet man noch ſchließlich eine Erklärung des Miniſters 
Delbrück, von der man ſich die beſte Wirkung verfpricht. Wo⸗ 
rauf dieſe Erklärung ſich beziehen werde, wird in eingeweih⸗ 
ten Kreiſen als ein Geheimniß bewahrt. 

— Wie dem hieſigen Magiſtrat angezeigt worden iſt, 
werden die Wahlen zum deutſchen Reichstage unmit⸗ 
telbar nach Neujahr noch nicht ſtattfinden. 

— Wieder einmal haben wir zu conſtatiren, daß die 
innerhalb der katholiſchen Hierarchie gelegentlich auftauchen⸗ 
den Oppoſitionsbeſtrebungen nicht über die Bedeutung ſchwäch⸗ 
licher Anwandlungen hinauskommen. Sicherem Vernehmen 
nach (ſchreibt die „Augsb. A. Z.“) hat der Domkapitular 
und Profeſſor der Theologie in Bonn,, Dr. Dieringer, in 
einem unterwürfigen Schreiben an den Erzbiſchof von Köln 
feine rückhaltloſe Anerkennung des vaticaniſchen Conzils und 
feiner Beſchlüſſe ansgeſprechen, und es iſt dadurch der Con⸗ 
flikt mit der Univerfität, ſofern er die Perſon vieles feit 30 
Jahren in Bonn wirkenden akademiſchen Lehrers betrifft, als 
erledigt zu betrachten. 

— Offiziöſe Federn behaupten, daß das Bombardement 

von Paris beſtimmt erfolgen wird, wenn die eben ſtattge⸗ 
fundenen Niederlagen der Loire⸗ und der Nordarmee die 
Capitulation nicht herbeiführen. 
5 Die Fraction des zweiten Berliner Wahlbezir⸗ 
kes, welche Jacoby treu geblieben, hatte, als ſich die Noth⸗ 
wendigkeit einer Nachwahl herausſtellte, an Dr. Jacoby die 
Frage gerichtet, ob er geſtatte, daß an ſeiner Candidatur 
auch bei der Nachwahl feſtgehalten werde. Nachdem die Ein⸗ 
willigung erfolgt, iſt geſtern von der Fraction einſtimmig der 
Beſchluß gefaßt worden, nur für Jacoby zu ſtimmen. 
Hrn. Windthorſt⸗Lüdinghauſen fol von dieſem Beſchluſſe offi- 
ciell Kenntniß gegeben werden. 

— Nach einem Telegramm der „Daily News“ hat der 
Grof Chambord einen Brief an den König Wilhelm 

eſchrieben, aber keine Antwort erhalten. Sein Agent iſt in 
erſailles nicht empfangen worden. 70 5 

— In Verſailles, ſchreibt die „N. fr. Pr.“, discutirt man 

bereits die Capitulations⸗ Bedingungen, die der franzö⸗ 


ſiſchen Hauptſtadt geſtellt würden. Es ſollen dieſelben fein wie 


— 


bei Verdun, nach welchen das in Paris vorgefundene Kriegs⸗ 
material bis zum Abſchluſſe des Friedens Deutſchland ver⸗ 
leibt, um dann an Frankreich zurückerſtattet zu werden. 

— Ueber die Betheiligung des 6. Armeecorps an 
den letzten Gefechten vor Paris am 29. Novbr. iſt vom 
commandirenden General v. Tümpling folgende Depeſche ein⸗ 
gegangen: Villeneuve le Roi, 29. 
tigen, gegen die Stellung des 6. Corps unter ſehr heftiger 
Beſchießung gerichteten Angriffen wurde heute ein großer 
Ausfall des General Ducrot auf der ganzen Linie nach ſechs⸗ 
ſtündigem Kampfe glänzend und Dank den vortrefflichen 
Stellungen mit verhältnißmäßzig ſehr geringen Verlusten 
zurückgewieſen. Feinplicher Verluſt bedeutend. Ueber 300 
unverwundete Gefangene in unſeren Händen. Von uns 3 
Offiziere todt. Etwa 70 Mannſchaften todt und verwundet. 

— Auf der Strecke zwiſchen Colmar und Mühlhau⸗ 
fen find am 29. Abend die Elſenbahnſchienen aufgeriſſen wor⸗ 
den. Der am Abend hinfahtende Betriebs zutz iſt ent⸗ 
SE Einige Beamten ſollen verunglückt fein. Details 
ehlen noch. 

Frankfurt a. O., 1. Dechr. Bei der heutigen Nach⸗ 
wahl für v. Saucken⸗Julienfelde iſt der Gymnaſtal⸗Director 
Techow mit 247 gegen 175 St. gewählt worden. i 

München. Die theologiſche Facultät unſerer Univerſität 
hat bekanntlich die vom Erzbiſchofe von München verlangte 
Erklärung bezüglich des Dogmas mit ſechs gegen drei Stim- 
men beſchloſſen. Die Minorität wird eine beſondere Erklä⸗ 
rung abgeben; es iſt unzweselnaft, daß Dr. v. Döllinger 
ſich in der Minorität befindet. Es wird nun abzuwarten fein, 
ob ein Mann wie Döllinger ſuspendirt werden wird, wie 
vielfach behauptet wird. Sollte es der Fall ſein, ſo wird da⸗ 
durch Döllinger übrigens der Univerſität nicht entzogen wer⸗ 

den, vielmehr iſt beabſichtigt, denſelben dann zum Profeſſor 
an der philoſophiſchen Facultät zu ernennen. In den jüngiten 
Tagen hat der König Herrn v. Döllinger zum Mitgliede des 
Capitels des Maximilians ⸗Ordens für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft ernannt. 

Oeſterreich. Wien, 30. Nov. Die heute eingetroffene 
Rückäußerung Rußlands iſt in den Haurtpunkten aus⸗ 
weichend und erſchöpft ſich in allgemeinen friedlichen Ver⸗ 
ſicherungen. : a (H. N.) 

Frankreich Es liegen uns drei Pariſer Zeitungen 
vor: zwei Volksblätter und ein milttäriſches, die alle mit⸗ 
theilen, daß ein auf Argenteuil geplanter Angriff der Fran⸗ 
zoſen vorher den Deutſchen verrathen ſei. Demnächſt wird 
berichtet, das Feuer der Forts habe ſich ſeit Kurzem haupt⸗ 
ſächlich gegen die deutſchen Erdarbeiten bei Meudon und 
Chatillon gerichtet. Dann: die Nationalgarde werde die ver⸗ 
heiratheten oder doch zu tüchtigen Leiſtungen nicht tauglichen 
Männer ausſcheiden und darauf mit der Mobile vereinigt in 
die Linie aufgehen, und wenn die Preußen von Paris ver⸗ 
jagt find, würden die franzöſiſchen Soldaten den Krieg in 

den Departements fortſetzen. Eine Notiz beſagt ferner, daß 
die General⸗Procuratoren die Weiſung haben, Bazaine ſowie 
ſeinen Stab feſtzunehmen, wenn er nach Fraukreich kommen 
ſollte. In Betreff des Nahrungs, und Kohlenmangels findet 
ſich Weniges: eine Verfügung, nach welcher Kohlen künftig, 


Nov. Nach ſehr mäch⸗ 


aus Breſt vom 11., Berlin vom 9. Nov. Immer kehrt 
Angabe eines Times-Correfpondenten wieder: Die & 
Armee zählt 120,000 Mann und 200 Kanonen, und 
einem franzöſiſchen Offizier ſei einem preußifchen (b 
poſten-Parlamentiren) auf des Letzteren Bemerkung: 
werde ſich nöthigenfalls auf Elſaß und Lothringen zuri 
ziehen, die Antwort geworden: „Nach Elſaß und Lothr 
zurückziehen? Zu ſpät!“ Ein autographirter Brief vom 
November ſcheint in einer großen Menge von Ex 
auf dem Ballonwege unter den Cernirungstruppen verb 
worden zu ſein. Er war in gut bayeriſcher Redeweiſe 
ſchrieben und in deutſcher Haudſchrift. Uuterſchrieben, 
immer von derſelben gr, waren die Namen von 
zwanzig bayeriſchen Gefangenen. Der Inhalt war 
„Liebe Brüder, uns geht es ſehr gut; die Franzoſen find gı 
Menſchen; mit der Hungersnoth iſt es nichts; der KÖ 
von Preußen wird ſich an Paris noch ſeine letzten Zäh 
aus beißen; laßt ihn nur dreiſt im Stiche; was wo 
euch für die Preußen todtſchießen laſſen?“ Derartige 9 
werke find bereits öfter unter die Truppen von Paris g 
verbreitet worden. Da im Kriege jedes Mittel erlaubt fein - 
ſoll, jo kann man den Pariſern die Freude an ſolchen Er 
rimenten gönnen. Louis Napoleon war eben auch nicht d 
anders als dieſe Brieffabrikanten. * 
* Aus Lille vom 29. Novbr. wird den „Daily 
telegraphirt: Ein preuß. Offizier, welcher in der ‚ik 
Amiens verwundet und gefangen genommen ift, fa 
lan des deutſchen Commandeurs (v. Manteuffel) wäre 
ille und Dünkirchen zu marſchiren und ſeine Truppen 
Norden feſtzuſetzen, um die Operationen des 22. Corps 
vereiteln. Der Rückzug des bei Amiens engagirten Theile® 
der franzöſtſchen Nordarmee iſt in guter Ordnung und ohn 
vom Feinde beläſtigt zu werden, gemacht worden. — 
„N. fr. Pr.“ bemerkt: Die franzöſiſche Nordarmee t 
ihren Rückzug entweder nach St. Omer, wo eines der groß 
Concentrirungslager errichtet worden ſein ſoll, oder in d 
verſchanzte Lager von Lille genommen haben. 9 
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Danzig, den 2. December. 18 
. Pr Di Deratguug über die Beſchaffung der Mittel 
x ge Kriege auß 
ordentlichen Ausgaben * r D 
der Familien der einberufenen Soldaten ze. ift bekanntlich 
bei Beginn des Krieges bis zu dem Zeitpunkt vertagt, w 
man die finanziellen Reſultate der diesjährigen Verwaltu 
mit einiger Sicherheit überſehen könnte. Der zu erwarı 
Rechnungsabſchluß für die laufende Verwaltung wird, 
wir hören, ein den Umſtänden nach ſehr günſtiger 
Abgeſehen von den durch den Krieg bedingten 
ordentlichen Ausgaben iſt ein Ueberſchuß von 2 bis 4 
bei der diesjährigen Verwaltung wahrſchetulich. Auch der 
haushaltsetat für das nächſte Jahr, der durch den Magiftra 
aufgeſtellt iſt und demnächſt der Stadtverordneten⸗ Ber N 
lung zugehen dürfte, ftellt keine erheblich größeren Anforde⸗ 
rungen an die Steuerkraft der Bürger, obſchon in der De 
der Geſammtbetrag der Zinſen für die Canallſtrungsanleihe 1 
in Ausgabe geſtellt iſt. Es wird ſich alſo zunächſt darum * 
handeln, für die außerordentlichen, durch den Krieg 
bedingten Ausgaben die Deckungsmittel zu ſchaffen. Der be! 
Weitem größte Theil dieſer Ausgaben beſteht in den an die 
Familien der einberufenen Soldaten geſetzlich zu gewährenden 
Unterſtützungen. Dieſelben werden in dieſem Jahre etwa 24 
18,000 I betragen. Da voraus ſichtlich auch in den erſten = 
Monaten des künftigen Jahres dieſe Unterſtützungen forte 
dauern werben, fo werden im Ganzen 30- bis 40,000 BE 
durch den Krieg herbeigeführte außerordentliche Ausgaben 
zu decken ſein. Dieſelben durch einen Kriegszuſchlag zur 
Communalſteuer aufzubringen, wie es andern 
Communen geſchehen iſt, hält der Magiſtrat, wie a 
wir hören, da anderweitige Deckungsmittel zur Dispoſitin 
ſtehen, nicht für zweckmäßig und wir können ihm darin nur 3 
beiſtimmen, da die Bürgerſchaft ohnehin durch die ſtarke Ein- 
quartierungslaſt, durch die Ausgaben für die Einrichtung der 
Waſſerleitung und Canalifation zin den Häufern zc. gerade 
letzt außerordentlich belaſtet iſt. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung hat bekanntlich beſchloſſen, die außerorbentlichen 
Einnahmen, welche aus der Forſtverwaltung durh 
das Schlagen überſtändiger Hölzer fließen, nicht zu 
den laufenden Einnahmen, ſondern in den Kapital⸗ 
fonds fließen zu laſſen. In Folge dieſes Beſchluſſes 
ſind in den Jahren 1869 und 1870 ca. 24,000 % dem 
Capitalfvnds überwieſen, auch im nächſten Jahre würde eine 
verhältnißmäßige Summe capitalifict werden. Schon früher 
konnten wir uns mit dieſem Beſchluſſe nicht recht befreunden, 
ſchon deßhalb nicht, weil die laufenden Einnahmen der 
Forſtverwaltung durch die außerordentlichen Holzſchläge ver⸗ 
ringert werden. 1 aber, wo erhebliche außerordentliche 
Ausgaben in Folge des Krieges zu decken ſind, würde es 
gewiß unrichtig fein, in demſelben Moment die Deckungs⸗ 
mittel in höherer Beſteuerung der Bürgerſchaft zu ſuchen, in 
welchem außerordentliche Einnahmen zum Capitalfonds 
geſchlagen werden. Wir zweifeln daher nicht daran, daß auch 
die Stadtverordneten -Verſammlung ſich dafür ren wird, 
die außerordentlichen Einnahmen der Forſtverwaltung zur 
Deckung der außerordentlichen Ausgaben zu verwenden. 

* Wie die „Krzztg.“ hört, ſoll ungeachtet der vielen Fa⸗ 
eultätsgutachten der Univerfitäten, welche ſich gegen die Zu⸗ 
laſſung von Realſchul⸗ Abiturienten zu Univerfitäts- 
ſtudien ausſprachen, an maßgebender Stelle beſchloſſen ſein, 
den Abiturienten der Realſchulen erſter Ordnung ſchon in 
nächſter Zeit die Berechtigung zuzuſprechen, ſich immatri⸗ 
culiren zu laſſen und demnächſt ein Staatsexamen (als 
Lehrer oder Aerzte vermuthlich) zu wa ben. 
ewerbe vereins war äußerſt 


de e ene fi 

wen n ve, en en, ſondern 

einen Wätlers bedienen und dieſem dafl Basin Kine cer 
Hr. A. Pri na führt aus, daß es den betr. Gewerbetr 


= — benommen iſt, an der Börſe ſelbſt au u kaufen, wenn fie ‘ 
nur da * verſtehen, jährlich 18 „ an die Corporationskaſſe zu 
1 len, welch 11 23 Jeder bezahlen muß, der die Börſe regelmäßig 
beſuchen will. us dieſen Beiträgen einkommende Summe 
5 nöthig, um 915 or den zur Corporation gehörenden Kaufs 
entrichtende hohe Börſenmiethe zu bezahlen 
vielerlei Be nicht unerheblichen Ausgaben 
u beſtreiten. Auch die polniſchen ee müßten für 3maligen 
eſuch im Laufe eines Monats 14 2% bezahlen. Kleinere Con⸗ 
ſumenten hätten auf dem freien Markte Gelegenheiten genug ihre 
Bedürfniſſe zu befriedigen. Hr. L. Holz würde es zweckmäßiger 
finden, wenn man für jedesmaligen Beſuch der Börſe ein mäßiges 
Eintrittsgeld, 5 oder 10 , erheben ließe; den vollen Beitrag 
von 18 % auch von ſolchen Perſonen zu verlangen, die nur 
in einzelnen Fällen von der Börſe Gebrauch machen wollten, ſei 
nach ſeiner Anſicht nicht begründet. Hr. Kolm bemerkt, daß ein 
Zmaliger Beſuch der Börſe Jedem unentgeltlich freiſtehe. — Die 
Angelegenheit kann nicht zum Austrage gebracht werden, da der 
Gewerbeverein keinen Einfluß auf die Entſchließungen der Kauf⸗ 
mannſchaft habe. — Die zweite Frage, betr. die Einrichtung einer 
ſtädtiſchen Feuerverſicherung, wird nach kurzer Discuſſion vertagt 
und ſoll in einer ſpätern zahlreicher beſuchten Verſammlung wies 
der e werden. 
In Folge einer Anregung des Vorſtandes hatten mehrere 
Mit 1 des Ortsvereins der Tiſchler und Berufsge⸗ 
es es ſich zur Aufgabe gemacht, verſchiedene Gegenſtande 
unentgeltlich anzufertigen und dieſelben zum Beſten der Familien 
von zur Armee eingezogenen Vereinsmitgliedern zu verlooſen. 
Es wurden durch die Mitglieder und deren Freunde 401 Looſe 
27 und ergaben die Summe von 33 % 125 8, welche 
Vorſtand in zweckmäßigſter Weiſe zu vertheilen übernommen 
bal Die Verlooſung der 29 angefertigten Gegenſtände fand am 
vergangenen Sonntag, den 27. Nov., in den untern Räumen 
des Gewerbehauſes ſtatt. 


[Feuer.] Geſtern Abend nach 6 Uhr wurde der Himmel 
von einem grellen Feuerſchein geröthet; es ſollte in der Gegend 
von Walddorf ein * Feuer ausgebroden fein. Die Feuers 
wehr ſchickte eine 4 Pferden beſpannte ee dorthin ab; 
letztere mußte aber, der durch den hart rken Schneefall volltändig 
unfahrbar gemachten Wege halber umkehren. — Um 104 Uhr 
entſtand in dem Hauſe Weidengaſſe Nr. 21 durch mangelhafte 
Anlage eines Kochherdes ein Balkenbrand. Die Feuerwehr be⸗ 
ſeitigte denſelben nach zweiſtündiger Arbeit durch Abtragen des 
Herdes, ſowie Entfernung der durchgebrannten Balken und Holzteile. 

*Das Dorf Gr. Wald dorf hat, wie aus dem im Jahre 
1787 angelegten und bis in die heutige Sa N Dorf⸗ 
Ang babe hervorgeht, in den Jahren 1806—1813 durch die 

den Franzoſen auferlegten Aae Kequifitionen, 
Brandihalen 2c. einen Ver 11 999 5 der ſich nach den dama⸗ 
ligen Werthverhältniſſen auf 41,489 „ berechnet. Im Januar 
1813 wurde, wie in dem ahnte Buche verzeichnet ſteht, von 
den Franzoſen alles vorhandene Getreide, Stroh, alles Vieh und 
Beben mittel geraubt, 17 Höfe, 5 Kathen und die Waſſermühle 
durch dieſelben in Brand geſteckt und das ganze dortige Land 
— Waſſer geſetzt. 

arienwerder, 30. Nov. In der heutigen Sitzung 
des bieſigen Comités zur Sammlun für die verwundeten 
und erkrankten Krieger wurde conſtatirt, daß bis 8 bei 
demſelben 2170 „ eingegangen find. Darunter ſind 200 
aus der Sammlung des Kreiscomités gefloſſen, welches bis dahin 
die Summe von 2556 „% aufgebracht und bis auf 73 ver⸗ 
— — hat. Hält man dieſen Beitrag gegen die in der Stadt 
allein en Summe von nahe , ſo muß man 
geſtehen, daß, ſo viele Opfer auch einzelne Beſitzer und Ortſchaften 
dargebracht haben mögen, doch viele andere dem Liebeswerke nicht 
die zu erwartende Theilnahme bewieſen haben. Freilich hat man 
nicht überall, wie bier, von Haus zu Haus ſammeln können, und 
> at a auch ı a anders fein, daß bei ſolchen Privatſamm⸗ 
in dur u. 10 5 3 ie zur Steuerkraft 
Keen Es drängt ſich Jedermann der oft 25 
eſprochene Gedanke auf, dez 25 we age des Staates 
fin ſollte, die Sorge für die durch den Krieg beſchädigten und 
nothleidenben Landes kinder in ausgiebigſter Weiſe a übernehmen, 
weil nur die tralverwaltung die wahren Bedürfniſſe der 
Truppentheile und Kranken zu überſehen und die zu ihrer Abhilfe 
zu l Mittel 1 a und gerecht zu vertheilen 
vermag. Ein nach dieſem Bedürfniß normirter Kriegsſteuer⸗ 
ulälag würde gewiß in der Ueberzeugung, daß dazu Alle nach 
ermögen herangezogen werden, williger getragen werden, als die 
zwar freiwilligen, aber ehrenhalber nicht abzuweiſenden Beiträge 
für die Privatſammlungen. So lange indeſſen die Privatwohl⸗ 
thätigkeit in N. e ieee wird, will man in deren Er⸗ 
munterun W a und beabſichtigt eine muſikaliſch⸗ 
theatra ie Aufführung zu veranftalten, die man falls 
der Abſchluß der Vorbereitungen mit der Nachricht von der Ein⸗ 
nohme von Paris zuſammentrifft, zu einer glänzenden Feſilichkeit 
zu erweitern hofft. Seit den zu ähnlichem Zwecke von verſchiede⸗ 
nen Geſellſchaften gegebenen Concerten und Theatervorſtellungen 
iſt eine ſo lange Zeit der Ruhe verfloſſen, daß auf eine 1 — — 
Betheiligung wohl zu rechnen iſt. Die eben von dem Theater⸗ 
director Hrn. Gehrmann in Umlauf geſetzte Abonnementsliſte 
dürfte dieſem Vorhaben kaum ein Hinderniß in den Weg legen. 
Von der oben erwähnten Summe von 2170 Re. find übrigens 
1300 ½ bereits an das Centrol⸗Commiſſariat in Berlin abge⸗ 
ſendet, 100 hat die Erfriſchungsſtation Czerwinsk empfan⸗ 
gen, andere Beiträge ſind dem . Liebesgabenzuge 
und durch Vermittelung des Herrn Oberſt v. Frangois dem 
Marienwerder⸗Graudenzer Landwehr⸗Bataillon zugewendet, kleinere 
Spenden — * urüdgekehrte kranke Genen ver⸗ 
theilt worden. ind d noch in Caſſa. Erfreulich war die 
3 von gu ingehen eines Beitrags von 25 % aus 
ging merika. 
+ Thorn, 1. Decbr. Das Intereſſe für die diesjährigen Erſatz⸗ 
= (13) zur Stadtverordneten⸗Verſammlung war in 
em Jahre beſonders rege; in der 3. und 2. Abth. kam es zu 3. lh. 
Wahlen. Die polniſch⸗ katholischen Gemeindewähler in der 3 


— 


geben. fih Muͤhe Gtabtöerorbnete ihrer ag . 
was ihnen auch in 2 Fällen gelungen iſt. Charakteriſtiſch in 
dieſer Beziehung ift es, daß der Beſitzer und Redacteur der hie⸗ 
ſigen polniſchen Zeitung Hr. Dr. Rakowicz auch von deutſchen 
Gemeindewählern der 3. Abtheilung zum Stadtverordneten ge⸗ 
wählt worden iſt, weil er ein intelligenter und humaner Mann iſt und 
man dem polniſch⸗katholiſchen Bevölkerungstheile einen Beweis 
von politiſcher Toleranz geben wollte. — Von den bieſigen fran⸗ 
zöſiſchen Gefangenen ſind geſtern 500 Mann von hier in das 
Barackenlager nach Stettin abgeſchigt, weil die Zahl der Beſag⸗ 
ten für die hieſige Feſtung zu groß war. — Die Schauſpielerin 
Frl. Herm. Delia gaftirt bier ſeit vorigem Sonntag, und zwar 
trotz der 1 Zeiten, bei ſtets beſetztem Haufe, 
Königsberg. Von Kronſtadt wird unterm 22. Nov. ge⸗ 
ſchrieben, daß das Fahrwaſſer von Petersburg nach Kron⸗ 
ſtadt und von da nach See zu durch den eingetretenen Froſt 
und ſtarken NO.⸗Wind bis hinter die Feſtungen mit ſtarkem 
Treibeis bedeckt iſt. Ein Dampfer arbeitete ſich am 22. früh 
nach Petersburg durch, iſt von dort wieder zurückgekommen 
und berichtet, mit großen Maſſen Treibeis gekämpft zu haben. 
Die Communikation zwiſchen Kronſtadt und Oranienbaum per 
Dampfboot beſtand noch am 22., aber mit großen Beſchwerden. 
!!!!!! re elle 


Vermiſchtes. 

n dem Zeitraume vom 16. Juli bis incl. 15. Nov, 
ſind 77 eldpoſt befördert worden: 1) Gewöhnliche Briefe und 
Correſpondenzkarten nach und von der Armee 49,200,000 Stück 
(durchſchnittlich täglich 400,000 Stück). 2) Gelder für Bi die Kriegs: 
caſſen ꝛc. 27,675,000 (durchſchnittlich täglich 225,000 ) 3) 
Gelder in Privatangelegenheiten der Militärs ꝛc. a. nach der 
Armee 2,796,000 50 060 K. (durchſchnittlich täglich 22,000 K b. von 
der Armee 1.150, (durchſchnittlich täglich 9345 Re) 4) 
Paquete in ge e 30,750 Stück (durch⸗ 
ſchnittlich täglich 250 Stück). 5) Zeitungen 460,020 Exemplare 
(durchſchnittlich täglich 3740 252350100 6) An Privatpäckereien 
In: aeg worden 724,923 Stück (durchſchnittlich täglich 

2 Stück. Sie waren in 45 ‚052 Paquetſäcken verpackt; zu 
dier 6 de waren 323 Eiſenbabnwaggons und viele Hun⸗ 
derte von Pferdefahrzeugen erforderlich. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Nottingen am 2. Decbr. 
Welzen Ye. Tonne von 2000 % feſt, 


ein glaſig n 134% K 12-77 Br. 
och kunt .. 126130 % „ 70-74 „ 
3 1284 „ 69-73 „ ( 62-754 3 
t. I25—128 „ 68—72 „ bezahlt. 
roth. . . 126—133% „ 67—76 „ 
ordingr . 11412337 „ 6267 


Regulirungspreis für 1268 bunt lieferbar 71ʃ . 
2 972 ” Tonne von 2000 niedriger, loco 120—126/7 8 47— 


ez. 
1 für 122% ce 484 . 
Gerſte e Tonne von 2000 % matter, loco grobe 105% 45 K. 
bez., feine 99 — 106# 22443} bezahlt. 
Erbſen d Tonne von 20008 unperändert, loco weiße Koch⸗ 


46473 & bezahlt, Mittels 45 & bez. 
Selen Tr. loco 143 bez. 
ie Aelteſten der Zuntmanniaft, 


ausig, ben 2 December, 
Walt fins heute 7 aufluſt und Preiſe gut behauptet, be⸗ 
unt, gutbunt, rothbunt, hell: und hochbunt 119/20 
5136 1207501 - 67/70—7/72—73 74 

und ſehr ſchön weiß bis 745 , Nr 2000 % 
Roggen träge, 120— 125% von 470/48 49/0 für gute 

Qualität zu 15 Conſumtion. 

Bar Heine Ra 43—44 , große 105/1108 45 bis 


ant en, Miel, unt und gute trockene Kochwaare von 44—47%/8 


er 
afer 40 . 
piritus 143 . Me 8000% Tr. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ziemlich ſtarker Froſt. Wind: 
Süd. — Weizen loco wurde am heutigen Markte etwas raſcher 
ekauft und ſind den Preiſe dafür bewilligt worden; beſon⸗ 
ers waren die feinen und weißen Partien beachtet. Verkauft 
wurden 450 Tonnen und bezahlt für roth 122% 693 %, 193% 
72 N, 1 voll Auswuchs ohne Gewicht 55 Ag, bunt 1127 
66 * 67%, 68 &, 122/3, 125% 714, 72 Are 
128, 25 1007 73 &. och unt und 91 0 127, 12 
, weiß 127, 128, 13/1 741, 754, 7 . 5 T. 
Termine ohne Umſaßz. 8 Fr 
Roggen loco flau, 120% 47 , 1 217 in: Ra. 
505 . der Tonne bezahlt bei einem Umſatz 
Termine nicht gehandelt 5 122 4 
Gerſte loco zubioen kleine 1 „103% 43 105, 
106% 43} , große 1058 45 Re Ar Tonne 1 — Erbjen 
loco unverändert, nach a weiße Koch» 45, 46, , 
Victoria⸗ 48 3, grüne 47, E graue 51 % Ag. der Tonne 
beya it, — a. Biden oco 414, 41 ve — Bohnen loco 
Tonne. — Leinſaat — rachte 68 dur Tonne. 
4 


* 
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ans, Fr 110 ae m. — Spiritus loco 1 
Stettin, 1 


d. — oe loco 15 1750 
, Oderbr. 40—41 KN 

ze matt, Ir 13008 = 27— Frühjahr r 2000 | 

I He bez. und Br. — Erbſen dur 22504 loco Futter⸗ 50 —52 

nom., Koch- 54—58 He, Fru ij b 


nach N 


jahr %r 2000 Futter⸗ 50 


Dividense pro 1869. 
Berliner Fondsbörse vom l. Dec. Ger rung t 12 | 12093-411311 6 Freuziſche Fonds. um on. Adel. 5 | 92 BRD Edlen, 300 3 
—— Adbahn St. Pr.“ — 611 bz u ur: u. N.⸗Rentenbr. 4 | 874 ds. Part. O. 192 5 
nenen 1 8 J un 4 f 6 W rtl 8 88 2809 er 
Sifenbapn-Ketien. Reife 115% bz | — 2 bz [G eee 5 4 84, 5 * 
— e , WB. ulE 5 (matten um 1 SuM, 
ende pro 1869 3 2 . 4 3 —— ů . ̃ ˙mÄ ꝛ˙T˙Üj 
Uachen⸗Dü c Rz De Ta A Elſenbahn 89. 8 do. 8155 4 21 + S Ale e 5 | 96 — Anmſterdam kur 4 125 1 
n. Ma IF 4 33 bi u Stargardt⸗Poſen 924 B do. 1859 914 bz —— 5 31 181 7 
ame 4 1014 1 1 6 Süd — nen vi 9 b be. 1856 91 bi a 35 Alf 775 E . 34150 nt 
— 5 . i 20. He 
Be 134 4 190 8 Priorität 16- Obligationen do. 50/52 481 bz 5 sun. 1808 8 40 G . l 10 7 34681 % 
Derlin⸗ 104 4150 Fursb,Charlow 5 887 55 u 0 do. 1 4 81 bz ediſche Lone || — — 1 Ig. © rr. W. 8 1. 6 82 > 
Em dm male ,,,, gm Pintrasee sun 
Run 8. Pr. N reditlooſe 2 Mon. 1 
Böhm. Weben, f 15 1100 6 Bantı und Inanfrie-Baptere. Gerl. Stadt⸗Oel. 5 | 905 bi | be. J880r Lo gooe 8 Let 4 , Nn 0 4 
Hegel eld.⸗Frelb. 4 1075 bz Dividende pro 1869 . do. do. ; 3 92 G de. 1864r Looſc 3 eipzla 8 Tage f 6 95 T 2 
Erieg⸗ 5% l e Darin. Kaſſen-Berein | 11414 80 8 e. ſdhr. 74 % |Rumänier ® u A Her 
öln 83 4 134 bz Berliner Handels⸗Jeſ. 10 4 1130 8 e 4 808 8 Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 76 90. . bi 2 8 Woch 6 88 5 
Goſel Oder M, - a Priv. Ban! 4104 8 Healer N 8 1 An: 1 Non. 61h 
BIT: 0. er bbb Antheil 4 141 bz u a Pfdbr 77. G do. do, 1863 5 84; et nu een 8 Tage 7 77 Di 
bo n Creditb.⸗Pföbr. — 5 97 8 4831 8 do. engl. Std. 186415 — B Lage 4 1104 65 x 
Eubwigsb.⸗Berbach dh 1100 G nu Priv.⸗Bank 4 77 5 358 bi do. hol. lo. 5 —. Sr 
9. 105 4 115 3 . . 3172 bz do. engl. Anleihe 353 Gold- und Pas tergeld. 
deburg⸗ ap 143 4 188 e bre: 6 Ar: 117 e 20. „ (4 | 82 ö Ku. Pr.⸗Anl. 188 ar 5 1144. -t bi ke a ar 
wigsbafen 4 1354 6 oſen Provinzialbank 6.134 103 Weſtpr. ne. 3 = bo. do. 1866: 5 1112-124 bz Pr B. m. N. 90 b Tap. 5 17 
Mecklenburger 4 — — reug. Banbntgeile | 9% |. IF do. 4 | 784 63 b0.8, U, Seil 5 877 ® „ obne K. 90 57 U 4 
Ae 4 4847 05 bo. Boden ede 0 e | Da. 48 6 79,8 Weiler Bin n 5 0 1% 
8 It. ehe 1 4 1557 5 f Won pri fobr.| — = il: 160 G be. II. Sete 5 sahen 70 ln 188 1 Br l 8 
„Litt K. u. 05 1 omm. Hypo 1 bz 0. neue r. m > | o. 
do. Lie B. 13 3 ‚Bad g omm. ER 4 1 8 bb, bo. FA 854 8 = Bahr: Liautd. 1 564 bz Dollars 1 12 0 * bi 


Gd. — Rüböl etwas niedriger, lscs 1 
144 5 bez. u. Br., Januar⸗Febr. 144 
& bez. u. Br. ‚Dctbr. 265 KB 


Br., November 
W 0¹ 


1 


* 


wie Di ET — Seh Per 2125 gelb 
Kr 20 

bez, 7 Br., * 
r., in 8 199 & 74 KN 


gehe loco Nr 17507 10. nach — kleine 
37—42 & nach Qual. — fer loco 12008 2431 
nach Qual., December 27% Rs. bz., April⸗Mai 49—48} 

bz. — ee 5 a 4 dnl Bei KM nach Qualität, 


Se bz., Decbr.⸗ * do., Januar⸗Februar I * 8—7 An 17 
April⸗Mai 17 K 26— 34020 1155 Me Mehl. Weizenm 
No. 0 571 — 5 „ Nr. 0 u. 1 5 — „ Roggenmehl 
Nr. 04-34 3 Nr. 0 u. 1 31 —3 Ctr. unverſt. 
cl, — Roggenmehl Nr. 0 u. „ umverfieuert 
incl, Sad Pr December 3 N. 26% pril⸗Mal A 
22—23 bez. — Petroleum raffinirtes Standard 1 * dee 
Centner mit Faß loco 717 &, Pr Dec. 74 — 5/24 
zer Depeschen der Dan Re 8 
Berlin, 2. December. Angekommen 5 — Min. Abende. 
rb. v. 1. 
Weizen der Dechr, 74/10 74% 91 915 
dur Apri⸗Mai. 77 760% e ſch. 80 80 
Aoaben f. flau, din je. 77% 77 
Ne 1 Kan eh 525% — . 72% 72%¾8 
c.-Jan. 5257 4% weſtpr. nr . 78¼8 78/8 
Jan.⸗ br. 59% 53/6 — 9 — . . . 98/8 38% 
April⸗ 54 54 [Bun anleihe 96 96 
Rüböl, Decbr.. 15 15% —— . . 58% 58% 
Spiritus matter, Oeſtr. Banknoten. 82¼ 827/s 
Dec.⸗Jan 16 — 17 II Ruſſ. Banknoten. 77 7777/8 
April⸗ . 17 22 17 24 el , 95% 95% 
Petroleum 54% 54% 
Deebr . 74 82 5 abe 96 90 
5% Pr. Anleihe. 99/8 ah 5 — 6.23% 
Fondsbörſe: Schluß feſt. 


Frankfurt a. M., 1. Dec. Effecten⸗Societät. Amerl⸗ 
kaner 94%, Creditactien 240, Staatsbahn 370, Galizier 233, 
Lombarden BR, Stille. : 

Wien, 1. Dechr. Abendbörſe. Creditactien 249,75, 
Staatsbahn 383, W. 1860er Looſe 92, 00, 1864er Looſe 114,25, 

tzier h Auftria 95, 75, Lombarden 178, 20, 
Napoleons 9,95. 

Wien, 1. Dec. Bei der beutigen 14 Tate me 
5 der Haupttreffer von 250,000 000.8 a 

25,000 2. fielen auf Nr. 64 der en 2446. odd 2 auf 
Nr. 12 der Serie 1542. 10,000 auf Nr. 6 der Serie 2446. 
5000 „ auf Nr. 16 der Serie 1542. Weitere gezogene Serien 


437 855 2593 3450. 
Hamburg, 1. Decbr. eee Weizen loco 


„ — Be — 5 Roggen loco ei e ftill. 
2000 % in Banco 9 Br. 1535 Gd 
— anuar 127% 20008 = Mk. Banco 1544 Br., 1534 
d., . Janun 17 2000 K . 81 e 1BE Br., 
153% Od. — a or Ar December 1 
a ag? Br., 107 Od., Arlt, Mal 108 855 
107 Gd. feſt. — — — 2 — Ph 14. 5 
Mai Ed — December 211, dr 
December, anuar 21}, Pe eilt 2 — Kaffee animirt, 
Umſa gen — N 0 tandard wbt ß loco 
133 25 134 Gd., der December 13% „der Januar 133 Gd. 


2er, Januar: ürz 131 Gd. (gekündigt 93100 Barrels). — Froſt⸗ 
wetter 

Bremen, 1. Dechr. Petroleum feſt, Standard white 

5 2 


culation 

mibbling — 9, 

8 fair age, eb 82 mibhe 
omra 6}, 


oller 
ling Kr 5 fair Bengal 64, 
good 95 . 74, Bernam 9, 2. 1 Eayptiihe 
Antwerpen, I. Decbr. ee feſt, 
däniſcher 333. Roggen unverändert, * 23. Hafer be⸗ 
hauptet, ſchwediſcher 224. Gerſte gefragt, Donau 21. Petro⸗ 
leummarkt. (Schlußbericht.) Raffiniites, Type weiß, loco 


E bei 508 Br., r December 50 bez. und r., a Januar 
Br., e Februar 49 bez. und Br. — Ruhig. 


e 
Neufahrwaſſer, 1. December. Wind: NO. 
Angekommen: Köſter, Hinrich, Pillau, Ballafl.— Han⸗ 
ſen, Alpha, * Güter. 
Den 2. December. Wind: ON. 
Geſegelt: Breininger, Helge (SD.), Rotterdam; Lowther, 
G. N. Wilkinſon (SD.), ee rg mit Getreide. 
n 
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838 3 * 
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5 Ze — 


. T 


ler} 


werden auf ein biefiged Grundſtück zur 
lieben ihre 


5 eute Bormittags 10 Uhr ſtarb meine inn 5 | 
A) geliebte Frau Johanna, geb. Eiſena 
am Kindbettfieber. 

Danzig, den 2 2 2 

han 
(71385) Haupt 1 5 Aſſiſtent. 
Bekanntmachung. 

Der über das Vermögen des Kaufmanns 
W. J. Schulz hier eröffnete Concurs iſt 
5 kkord 1 worden. 

Danzig, den W. November 1870. 


n Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung. 7329) 


Neueſte 
Cotillonſachen. 


Knall⸗ A et 
Knall⸗Thier köpf en 


Knall⸗Spritz⸗Flae 
geſchmackvolle Cotillon⸗ benen e, m den 
allerbilligften Preiſen, von 2% Hr bis 2 9%. 


pro Dutzend, Schärpen, Schürzen, Diadene 
und farbige Fächer zum Ausziehen. 


Louis Loewensohn, 
17. Langgaſſe 17, 


Ausſchuß⸗Porzellan 


in großer Auswahl zu 11 Ba un 
u 3 ai e 2 58. 


4-9 So eben einge: 
troffene diesjährige 
Rheiniſche Wallnüſſe 
beſter Qualität, ſowie 
vorzüglich conſervirte 
1869 Franzöſ. Wall⸗ 
nüſſe offerire ich zu 
billigſten Preiſen. 

Friedr. Garbe. 


Schirm⸗Aus verkauf. 
Da ich mein Geſchäft mit Ablauf dieſes 
Jahres ſchließe, fo werden jetzt die letzten 


2 


Beſtände zu ſehr billigen Prei⸗ 


Sen und namentlich Knicker, 
Sonnen, En tout cas, und 


baum. Negenſchirme, Stuhl: 
rohr, ſeid. Frauſen u. Borden 
unterm Roſtenwerth ausver⸗ 


ale en Dölchner,gopeng.35. 


. Fertige 


Kleidchen, 


15 Tragekleid bis 
für Mädchen von 
14 gaben empfiehlt 
Weihnadhts- 
Geſchenken 
Mathilde 


Tauch, 
4 „Lange. 44, 


Nathhanſe 
enüber, 


Alus franz. Wallnuſſe 
vorzüglicher Qualität 


empfiehlt in Säcken a 1 Ctr. billigſt 
Ferdinand Bogdanski, 
356) ____Biefferftadt No. 28. 


Lotterie in Frankfurt a. M. 


Gewinne: fl. 3845 — 100,000 — 
Ziehung 5 glaſſe am 28. u. 29. Decbr. 
Ganze, Halbe und Viertel 


Sriginal⸗Looſe 
a1 Thlr. pro % incl, Porto- u. Schreib: 
ge bühren offeriren 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 40. 


fowie sarah und Contobäder 1 allen 


i Dutum⸗Anzeiger f. 1871, 


* em und Größen, aus der Fahrik von 


. 6. König & Ebhardt halten vorräthig 
Emil Rovenhagen, 
A. de Payrebrune. 
Uineinnin 
ehr ſicheres Mittel gegen die Sennen er 


ein 
bent und Ausfallen der Haare, non ne 
Gebrauchs. Aue die Rathsapotheke. 


1000 Thaler 


erſten Stelle geſucht. Selbſtdarleiher be⸗ 
Adreſß ſſe unter 7335 in der 


Expedition diefer Zeitung einzureichen 


Grosch 


Vom 
eingelegt fen 
on Zoppot nach Danzi 


Boppot Abgang 7 übe 15 Din. BB: 10 ih 30 Min. Wunde 
liva 5 Nat N 40 
Langfuhr x 7 . 2 . * 1 „ 50 5 
Danzig P 7 2 1 — 1 PER . 
an g ua 

Sanaa Abgang 6 6 "Ahr 1 ln Wonen, 1 ur 9 Min. Abends. 
Zangfu 

Dliva * 6 x 2 5 5 9 2 8 s z 
Zoupgt. Ankunft 6 40 P 10 — » N 


ngfuhr, den 1. een 1870. 


Der he eee e 
314) Skalweit. 


Zum Winter! 1 
Mädchen⸗Jacken, Jaquets, 
Paletots, Knaben⸗Anzüge 


Ueber; zieher 


für Knaben 13 zu 16 Jahren, 


Damen⸗Jacken, 
warme Wonſen, 


empfiehlt zu rain a ganz feften Preiſen 
größter Ausw 


Mathilde Tau ch, 


Nur 44. Langgaſſe 44, Nur, 
dem Selbe e dernden 


empfehle ſämmtliche Reubeiten in gi er Sie als: Bei 2 
und Journal⸗Mappen, Cigarrens, chuh⸗ und 

ten⸗Kaſten, Uhrhalter, Wacheßtoerbebölter Ach: und Fidibus 
becher, Leſepulte, ane Kartenpreſſen, Garderobe:, Hand⸗ 
tuch⸗ und Schlüſfelhalter, ſowie Marmor: u. Alabaſter⸗Gegen⸗ 2% 


Hände Louis Loewensohn aus Derbi 


17. Langgaſſe 19. 


Css) 


die für das Weihnachts⸗Geſe 
> genen Neuigkeiten in 0 erſtoffen in! 
ſchönen und geſchmackvolle = Muſtern empfiehlt 


häft eingegan⸗ 


Mewe. Lemke. 
Eine Partie zurückgeſetzter Kleiderſtoffe 
der letzten Saiſon in guten Muſtern, zu 


Geſchenken paſſend, emp chlt zu billigen Breifen 
9 n af J. F. Lemke. 


Irish Poplins 
(Singles & Doubles) 


empfiehlt in reicher Auswahl 
W. Jantzen. 


Schwarze und farbige Damentuche, ö 

Friſaden und Moltongs in ſchbuen Farben, | 

Velours, Doubles und Plüfche zu ? Mäuteln und Jacken, 

Engliſehe Morrens u. Twills u. ſ. w, 0 
Sammet und Halbſammet, 


empfehle zu billigen Preiſen. 
R ‚Sanogafl e 52, 


Langhe 52, Carl abe, 


im frühere en Cote des ie — 


Feen Fonte 


vortrefflich gegen catarrhaliſche Affectionen der 
eee wie Heiſerleit, Huftenreiz 


Die en Ei Sandeigenthämer, denen 
wir die Waſſerleitung angefertigt Malen: 
erſuchen wir, jet den 0 dee cn zur 
Nacht abzufperren, da dieſes das 

der Rohre verhinde et. 


H. Nathan & ch. 


Die ie fo beliebt: Göttinger Wurſt iſt von 
Der an wieder vorräthig Große Krämer 
| gafle No. 4. 7343) 
Ein Granitpfoſten, 64“ lang, zu verk. 4. ‚Darm N rung und Abſchlüſſen von e jeder 
Ein Troct. Stutzlügel ift Schmieden. 28 zu vert! Art, Führung deutſcher, engliſcher end franzöſ. 
Eine eien nie dun uch sine aß einzelne altere Dame ſucht eine uh. | Correſpondenz, ſo wie zur gründlichen Anleitung 
E nung von 2 3 Zimmern mit Zubehör in der doppelten und vereinfachten —— hrung 
Sangpafe, Sunkensfie, Sopengafie, zum Preſſe e800 Ad ergeben 


. Rliewer 
von 120150 Thlr. Brodbänkengaſſe e Etage. 
a der Er edition d. Ztg. unter Gi . ruſſiſcher An zn 
No. Wie erb in jr N 5 | verkaufen 4. Damm No. 6 7294) 


ey 


nebſt Gebrauchsanweiſung in der 


Rathsapotheke zu Danzig. 


5. d. M. ab werden außer den jetzt beſtehenden ng 0 folgende tägliche Extrazüge 


kraut, Schleſ. Pflau⸗ 


| belle 1 der feinen 7 


FF 
Die € eka an am But iere 


und Verſchleimung des Haſſes, Met ee ö 


in 5 Acten von Meyerbeer. 


Zur Einrichtung, Füh⸗ 


= abgepaßt, ? 
in Engl. Velvet und Brüssel, 
= 8 breite wollene und halbwollene 


1 0 


5 em ++ in großer Auswahl 


‚06 o Klewitz,: 
vorm. 1 Heydemann, 


ich⸗ 
5 1 e ch⸗Lager, 


ce eee de e dee e R 
Neue große geleſene! 
Mandeln empfiehlt 


F ast, Langenmarkt No. 34. 


Rheinisches Apfel⸗ 


menmus, Kirſchkreide, 
Preißelbcerel, Dill⸗, 
Senf: und Pfeffer⸗ 
Gurken empfiehlt 

A. Fast, Laugenmarkt 34. 


in wenig debe ſchwarzer Bärenpelz it | 
Eibl 5 verkaufen. Näheres Jene 
No. 90 75 1728 


irthin, vor ugs | 


geübt, wird gegen hohes 
Salair wo 15. d. geſucht 


durch II. R Tärtens, safe ene; 1 
eg. 69 b. T verm. 1 


marlt No. 12/13, in Herrn Kaufm 4 
Dubke Aborte 1 20 f en e N 
ua Sen oh Ne zum 1. 

I. zu vermieth äheres parterre 0 
Bas ene 188 


HUNDE HALL E. 
Heute Fiſch⸗Eſſen. 
enden 8 an Faß. 
eee ee SORT 
a. Stobbe's Restauration. a 


Heute Abend 
4 Königsberger Rinderſleck. &I 
Sr 
ie erſte Vorleſun V d 
er det Monta —5 — 
5. d. M., Abends 7 Uhr, ſtatt — oberen 
Saale der Concordia, Eingang Langenmarkt, 
Herr Prediger de „Nee wird leſen über: 
„Marie von due 
ets, à 10 Sr zu dieſer Vorleſung * 
Son bei dem Vorſteher A. Momber zu haben 
Der Vorſtand. (72339 


. . ˙— | 
Gartenbau⸗ Verein. 


Montag, den 5. December, Abends 7 Ur 
ng 3 Be ccc Pee im es; f 
der Wanne Ge 
Tages o ee 
1) Wahl des Vorſtandes pro 1871. 
2) Vorle 905 des Etats pro 1871. 
3) ein igung von Geldern zur Oberbiefs 


(7240) er Vorſtand. 
. . 


Sonnti 1 
ſpiel der Königl. P 
Aglaja Orgen und Saft piel des a 
Nübſam: Die Hugenotten. Große Over \ 


Borussia Halle. 


Seiligeeiftgafie 107. Heute Abend Gans⸗ 
Dee und Königsberger Bier vom Faß, a Sei⸗ 
5 Kt ren W a 1 „ — 
onderes Geſellſchafts 
ir eis auf Vorherbeſtellung zu haben. 1 7340 


Weacon, „Druck u. Verlag von N. W. Kafemaas 
in Danzig. 4 


7 * 


